
SchwaHwälöer Tageszeitung
lS77 Aus den Tannen

Amtsblattfür den Vberamtsbezirk Nagold und Altenstrig Stadt . Allgemeiner Anzeiger für die Bezirke Nagold , (L alrv u . Freudsnstadt
scheint wöchentlich 3 mal . Bezugspreis: monatlich 1 .60 Mark . Die Einzelnummer kostet lOPfg . I Anzeigenpreis: Die einspaltige Zeile oder deren Raum 15 Goldpfennige , die Reklamezeile 45 Goldpfg
^ Nichterscheinen der Zeitung infolge höherer Gewalt od. Betriebsstörung bestehtkein Anspruch auf Lieferung . > Postscheckkonto Stuttgart Nr . 5730 . — Für telephonisch erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr

Nr. Sl6 Altrustrig, Donnersaig den 16 Seplember 1926

As Iaaziger Problem
Unter den Fragen , die seit Versailles unsere größte Auf¬

merksamkeit erfordern , ragt besonders in diesen Tagen wie¬
der das Danziger Problem hervor . Während der Völker- j
bundsrat alle anderen Dinge , die auf abgetrennte deutsche s
Gebietsteile Bezug nehmen, z . B . Saar und Eupen -Mal-
«edy , bei seiner September -Tagung unerörtert ließ, hat
man sich mit den Danziger Angelegenheiten insofern befaßt, i
als die Beschlüße des Rates tief in die Danziger Verhält - ,
mss« einschneiden . Man muß den Eindruck gewinnen , daß es
km Völkerbund, indem er neue Forderungen für die Be-
sürvortung einer neuen Anleihe der Freien Stadt Danzig
im Luslande aufstellte, auf etwas ganz anderes ankam , als
etwa auf die Gesundung der wirtschaftlichen und finanziellen
Lage Danzigs.

Danzig ist auch nach seiner Abtrennung vom deutschen
Mutterlande das Bollwerk des östlichen Deutschtums. Es
mußte es bleiben, weil die Polen durch die Gewährung
eines Korridors und eines Hafens an der Ostsee sofort den
Kampf gegen alles Deutsche aufnahmen . Alle Versuche der
Warschauer Kabinette , in Danzig selbst Fuß zu fassen , sind
aber bisher auf den kräftigsten Widerstand der deutschen
Bevölkerung gestoßen. Durch Rechtsbeugung gelang es den
Polen , hier und da kleine Prestigeerfolge zu erringen ; im
großen und ganzen mußten sie sich aber doch geschlagen be¬
kennen . Ein Umschwung ist allerdings seit der Zeit einge¬
treten , wo die Polen erkannten , daß man auf anderem
Wege viel leichter der Freien Stadt Danzig beikommen
könnte . Es ist gerade kein schönes Beispiel, daß der hohe
Kommissar des Völkerbundes in Danzig gegeben hat , als er
immer wieder den polnischen Wünschen Vorschub leistete und
sich nicht scheute, auch in der Oeffentlichkeit für Polen Stel¬
lung zu nehmen. Wenn jetzt der Völkerbundsrat di« Auf¬
nahme der für den Freistaat so notwendigen Anleihe durch
Aufstellung neuer Bedingungen verzögert , so kann das wohl
bis zu ei m gewissen Grade aus die Einwirkung des Völ¬
kerbundsvertreters in Danzig zurückgeführt werden.

Es wäre Pflicht des Völkerbundes gewesen , dem unnatür¬
lichen kleinen Staatswesen , über das er kraft des Versailler
Vertrages seine schützende Hand zu halten hat , restlose Un¬
terstützung zu verleihen . Danzig hat ein großes Defizit , ein
Heer von Arbeitslosen und wirtschaftliches Elend , wo man
hinblickt, verschuldet durch die widersinnige Erenzsetzung des
Fliedensvertrages. Es ist nicht die Schuld der deutschen Be¬
völkerung der Freien Stadt , wenn sie heute eine Anleihe
aufnehmen mutz, um die wirtschaftliche Lage langsam einer
Besserung zuführen zu können . Der Völkerbund aber ver¬
sagt in der entscheidenden Stunde , und hinter seinen Be¬
schlüssen hält sich der polnische Imperialismus versteckt.

Käme Danzig unter eine Finanzkontrolle und Finanz¬
diktatur des Völkerbundes , — darauf stick aber die Rats-
beschlüsse zugeschnitten — so würde das bei dem gegenwär¬
tigen Kommissar van Hameln nichts anderes bedeuten, als
die Ausbreitung der polnischen Herrschaft in der Praxis.
Die Polen warten ja schon lange darauf , daß ihnen Danzig
als reife Frucht in den Schoß fällt . Erst mit den letzten
Beschlüssen des Völkerbundsrates sind sie mit neuen For¬
derungen in den Vordergrund getreten . Danzig ist bekannt¬
lich in die polnische Zoll-Union eingeschloffen . Es muß seine
Zölle, so wie sie einkommen, ohne Abzüge , an Polen weite»-
Leben und erhält lediglich einen Anteil aus dem gesamten
Zolleinkommen des polnischen Staates , der natürlich von
Warschau willkürlich festgesetzt wird und der bei der be- z
kannten polnischen Ehrlichkeit in solchen Dingen bei weitem !
a>cht so hoch ist , als es nach dem Grundsatz von Recht und
Billigkeit zu erwarten wäre . Der einzige Vorteil für Dan - !
isS bestand bisher bei dieser Regelung darin , daß die Dan - !
ilger Zollverwaltung als solche unabhängig geblieben war . >
8«ht machen aber die Polen die Neuregelung der Zöllner - !
Teilung, wie sie von Danzig verlangt wird , davon abhän - s
W, daß man ihnen einen maßgebenden Einfluß in der Zoll- x
^ rwaltung einräumt . Dadurch würde Polen aber in den !
vtand gesetzt werden , die Selbständigkeit der Freien Stadt i
immer weiter auszuhöhlen . Die Polen halten zweifelsohne r
^ re Stunde für gekommen , nachdem ihnen der Weg so gün- sM bereitet worden ist . Es wird nicht nur Sache der Deut-
Wn Danzigs sein , eine derartige Entwicklung abzubiegen.
Auch die Reichsregierung wird sich um die Danziger An¬
gelegenheiten nach dem Eintritt in den Völkerbund sehr
Weitgehend kümmern müssen . Einmal konnte der Völker-
M

.ndsrat noch ohne Deutschland über Danzig Beschluß fassen,
A der neuen Tagung im Dezember wird man eine andere z
^uuation im Rate vorfinden . Es ist nicht ausgemacht , daß s
p«nn Danzig der Erfolg des Widerstandes gegen polnische s

Expanfionsgelüste rascher beschieden sein wird . Vorhergehen
muß allerdings die Klärung der deutsch-polnischen Beziehun¬
gen. Tritt sie nicht ein, dann wird auch der Kampf um Dan¬
zig vielleicht noch auf Jahre hinaus mit schärfsten Waffe«
ausgefochten werden müssen.

Ser -eiiW Mistentag
Es ist kaum möglich , die Bedeutung des gegenwärtigen

deutschen Juristentages in Köln zu überschätzen . Seit zwei
Tagen haben sich dort die prominentesten Vertreter des
deutschen Rechtswesens versammelt , und auch die Anwesen¬
heit von österreichischen und tschechischen Delegierten beweist,
daß die dort zur Verhandlung stehenden Probleme mehr als
eine reichsdeutsche Angelegenheit sind. Natürlich läßt sich
di - Verhandlungsmaterie nur in kurzen Zügen andeuten.
Den Höhepunkt der Tagung bildete das heutige Referat des
Reichsgerichtspräsidenten Dr . Simons über den völkerrecht¬
lichen Inhalt des neuen Strafgesetzentwurfes . Dr . Simons
Hatz bekanntlich lange Jahre hindurch die Rechtsabteilung
des Auswärtigen Amtes geleitet und ist zur Behandlung
dieses schwierigen Gebietes wohl am ehesten berufen . Als
eine wichtige These stellte er den Satz auf , daß eine strafbare
Handlung nicht vorliegt , wenn sie nach den Grundsätzen des
Völkerrechtes nicht rechtswidrig ist. Diese These ist insofern
wichtig, als der neue Gesetzentwurf nunmehr auch genaue
Formulierungen über Straftaten enthält , die von Deutschen
oder an Deutsche außerhalb der deutschen Grenzen begangen
werden . In dieser Beziehung können Konflikte mit auslän¬
dischen Staaten entstehen, deren Vermeidung und Lösung
nach Ansicht von Dr . Simons Sache völkerrechtlicher Ver¬
träge sein mutz. Im Hinblick auf den deutsch-amerikanischen
Zwischenfall von diesem Sommer , als die Besatzung des
deutschen Kreuzers „Hamburg " bezichtigt wurde , den Ame¬
rikanern Alkohol ausgeschenkt zu haben , ist die Feststellung
des neuen Entwurfs bedeutsam, daß deutsche Schiff« und
Luftfahrzeuge als Inland gelten , gleichgültig, wo sie sich
aufhalten . Ungeklärt ist noch die Auslieferungsfrage , in der
wir uns bekanntlich im allgemeinen bisher auf besondere
Auslieferungsverträge stützten in der Unterscheidung zwi¬
schen politischen und gemeinen Delikten. Auch hier wird
vielleicht, um keinen Staat zur Definition eines politischen
Deliktes in bestimmten Fällen zu zwingen, eine generelle
völkerrechtliche Regelung erforderlich sein . Politisch wichtig
ist die Tatsache, daß auch wieder während der Kölner Ta¬
gung die enge Zusammenarbeit zwischen Deutschlaitt» und
Oesterreich auf dem Gebiete des Strafgesetzentwurfes zum
Ausdruck kam.

Schon der erste Verhandlungstag hatte eine Reihe von
wichtigen Cinzelentschließungen und Stellungnahme , so zur
Frage des bürgerlichen Rechtes , gezeitigt . Hier lehnte zum
Thema des „lleberzeugungsverbrechers " die große Mehrheit
der bürgerlich-rechtlichen Abteilung in Uebereinstimmung
mit Professor Kohlrausch den Paragraphen 71 des Entwur¬
fes ab , der eine Sonderbehandlung desjenigen Verbrechers
vorsteht, der sich in persönlicher Ueberzeugung zu Rechts¬
verletzungen verpflichtet fühlt . Für das Wirtschaftsleben
besonders wichtig ist eine Entschließung der Wirtschafts¬
und steuerrechtlichen Abteilung , die eine allgemeine Reform
des deutschen Aktienrechtes als zurzeit nicht erforderlich an¬
sieht . Dennoch wurde die ständige Deputation des Juristen¬
tages ersucht , durch eine besonder « Kommission die Frage
einer notwendigen Reform des deutschen Aktienrechtes zu
prüfen . Eine Uebertragung der Vorschriften des englisch¬
amerikanischen Rechtes , die im übrigen für durchaus beach¬
tenswert erklärt wurden , auf deutsche Verhältnisse wurde
abgelehnt.

Sie Ralsresm mWonimil
Genf» 18 . Sept . Der Völkerbundsrat nahm heute vor¬

mittag in einer Sitzung den Bericht des Bundesrates
Motta über die Beratungen der juristischen Kommission
betreffend die Frage einer Wahlordnung für die Mitglie¬
der des Völkerbundsrates , Festlegung der Dauer der Mit¬
gliedschaft beim Völkerbundsrat und die Frage der Wieder¬
wählbarkeit der Mitglieder entgegen . Vundesrat Motta
führte u . a . aus : Die Kommission hat den Entwurf der
Studienkommission für eine Reorganisation des Völker¬
bundsrates ihrer Arbeit zugrunde gelegt, und alle in je¬
nem Entwurf enthaltenen Grundsätze auch in die nunmehr
neue Vorlage ausgenommen. Es handelt sich um ein Kom¬
promiß , durch das die Völkerbundskrise gelöst werden solle.

. Nach jahrelangen Bemühungen ist es gelungen , grundfätz-
s lich einen Turnus in bezug auf die Besetzung der Ratssitze

einzuführen . Von diesem Grundsatz kann ausnahmsweise
dann Abstand genommen werden , wenn es sich darum han¬
delt , Mächten , deren Mitarbeit im Interesse des Friedens
besonders erforderlich ist , auf längere Dauer Sitze zu ge«

1 währen. Nach Motta ergriffen noch verschiedene Redner
das Wort.

Der schwedische Vertreter teilte mit , daß die skandinavi¬
schen Länder für den Entwurf vorbehaltlos stimmen wer¬
den. Der Kanadier , Senator Förster , hielt wieder eine
über das Thema der Ratserweiterung hinausgehende
Rede, die in einer enthusiastischen Lobpreisung „der deutsch¬
französischen Versöhnung " gipfelte . Zahlreiche Delegierte
verließen nach der Rede Försters den Saal . Ehamberlain
und Stresemann gingen Arm in Arm hinaus . Es schloß
sich ihnen der polnische Außenminister Zaleski an . Als un¬
mittelbar nach Förster der irische Außenminister Fitzgerald
das Wort ergriff , erwartete man , daß er den Anspruch Ir¬
lands aus einen Ratssitz begründen würde . Er tat aber
nichts dergleichen. Am Schluß kritisierte der Führer der
belgischen Delegation , Senator de Brouckere die vielen ge¬
gen den Reformplan vorgebrachten Kritiken . Nachmi ags
sprachen die Vertreter Dänemarks und Chinas . Letz res
begründete seinen Anspruch auf einen nichtstänl gen
Ratssitz.

Dann wurde 5.15 Uhr der Reformplan einstimmig still¬
schweigend gebilligt und noch über den Bericht des Gene¬
ralsekretariates verhandelt . Am Freitag findet voraussicht¬
lick die Wahl der nichtständigen Ratsmitglieder statt.

Neues vom Tage
Zusammenstöße zwischen Faschisten und Polizei

Berlin , 15. Sept . Wie die „Vossische Zeitung " aus Lugan»
meldet, ist es in Triest zu schweren Zusammenstößen zwischen
Polizei und Faschisten gekommen , in deren Verlauf auf bei¬
den Seiten von der Schußwaffe Gebrauch gemacht wurde.
Dabei sind 1 Faschist getötet und 1 schwer verwundet wor¬
den . Auch auf Seiten der Polizei soll es zahlreiche Verwun¬
dete gegeben haben . Nach Mitteilung von aus Italien ein¬
treffenden Reisenden ist über Triest der Belagerungszustand
verhängt worden.

Testamentsfiilschnng einer Frau Professor
Berlin , 14. Sevt . Wie die „B . Z .

" meldet , ist gegen die Witwe
des im Jahre IM4 verstorbenen Professors Dr . Schnabel vom
Rudolf -Koch -JnstUut in Berlin geb . Gräfin von Leiningen,
wegen schwerer Urkundenfälschung Anklage erhoben worden . Frau
Dr . Schnabel wird vorgeworfen , ein Testament gefälscht zu
haben , daß sie ihr Gatte zur Universalerbin einsetzte.

Die Verluste durch den englischen Kohlenstreik
London , 15. Sept . Die Westminister Bank , eine der füh¬

renden englischen Banken , schätzt in ihrem soeben heraus¬
gegebenen Jahresbericht den durch den Kohlenstreik bisher

i verursachten Nettoverlust auf rund 200 Millionen Pfund.
I Di - schwierige finanzielle Lage der englischen Gewerkschaf¬

ten , die infolge der langen Dauer des Streikes eingetreten
ist, ergibt sich u . a . aus der Tatsache, daß die Gewerkschaften
der Keffelmacher und Schiffbauarbeiter Bankschulden im
Betrage von 73 600 Pfund haben . Es ist infolgedessen vor¬
geschlagen worden , die Gehälter aller Beamten der Gewerk¬
schaften um durchschnittlich 15 Prozent herabzusetzen.

Keine Aenderung im englischen Bergarbeiterkonflikt
London, 15. Sept . Nach der Entscheidung der Gruben¬

besitzer am Montag hat sich wieder eine Hoffnung auf Bei-
s lerung des Kohlenkonfliktes als verfrüht ergeben . Nunmehr
- ist man auch in der Beurteilung der Erfolgsausstchten einer
! neuen Vermittlungsaktion Valdwins sehr zurückhaltend.
; Das Kohlenkomitee des Kabinetts trat am Dienstag unter
s dem Vorsitz Churchills zu einer neuen Sitzung zusammen,
j um sich mit der neuen Lage zu befassen . Man erwartet all»
s gemein, daß die Regierung im Verlaufe der Woche weitere
l Schritte unternehmen wird.
^ Mussolini der „europäische Störenfried"
^ London, 15. Sept . Die Rede Mussolinis , nach dem letzten
: Anschlag auf ihn , in der er Frankreich direkt der Unter-
s stlltzung der Attentäter beschuldigt , hat in der englischen
! Oeffentlichkeit einen schlechten Eindruck gemacht . Mussolini
s wird nach dieser Rede sogar von Organen , die an sich der
! italienischen Diktatur nicht unsympathisch gegenüberstehen,
s als europäischer Störenfried bezeichnet , wobei unter vielen
^ Aeußerungen Mussolinis als Bekräftigung ihrer Auffassung
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auch auf feine Worte hingewiesen wird : „Wenn notwendig,
werde die italienische Flagge über den Brenner hinaus¬
getragen werden .

«

llebergreifen des Typhus auf die Umgebung Hannovers
Die Typhusepidemie dehnt sich über das Weichbild der

Stadt aus . Wie aus Barsinghausen , Empelde , Egestorf, Let¬
ter und Seeze gemeldet wird , sind auch dort Typhusfälle zu
verzeichnen . Die behördlichen Stellen sind bemüht , weit¬
gehende Sicherungen zu schaffen. 300 Betten sind von Ber¬
lin in Lastkraftwagen unterwegs . Weitere WO Betten gehen
heute und morgen als Eilfracht von Berlin und Münster
nach Hannover ab.

In den fünf Orten des Landkreises Linden , auf die , wie
gemeldet, der Typhus übergegriffen hat , wurden bisher 14
Typhuserkrankungen gemeldet. Man rechnet mit einer
weiteren Ausdehnung der Seuche.

Hannover , 15. Sept . Von Dienstag bis Mittwoch ist
wieder eine Zunahme um 100 Typhuserkrankungen zu ver¬
zeichnen . Die Zahl der amtlich verzeichneten Fälle beträgt
zur Stunde 1697 , die der Todesfälle 27. Die gestern von
dem Kommissar des preußischen Wohlfahrtsministeriums
angegebene Zahl von 30 Todesfällen war , wie von amt¬
licher Stelle mitgeteilt wird , unzutreffend.

Paratyphuserkrankungen in Duisburg
Duisburg , 15. Sept . Zu den Paratyphuserkrankungen

erfahren wir noch , daß diese auf den Genuß von Hackfleisch
und Wurst aus Rindfleisch zurückzuführen ist . Die Zahl
der Erkrankten beträgt 65 , erhöht sich aber noch ständig, so-
daß mit einer weit höheren Zahl Erkrankter zu rechnen ist.
Wenn auch bei einigen Erkrankten der Zustand besorgnis¬
erregend war , so darf damit gerechnet werden , daß Todes¬
fälle nicht eintreten.

Rede des Reichswirtschaftsministers
Düsseldorf, 15. Sept . Auf der Tagung des Zentralverbandes

des Deutschen Großhandels hielt Reichswirtschaftsminister Dr.
Lurtius eine Rede, in der unter Hinweis auf die schweren
Kämpfe , die der deutsche Großhandel hinter sich habe , und die
ihm noch bevorstünden , m a . ausführte : Wir stehen am Ende
eines Abschlusses , in dem die Staatstätigkeit auf dem Gebiete
der Wirtschaft sich im wesentlichen als Notstandsaktion gekenn¬
zeichnet bat . Der Zwang der weltwirtschaftlichen Lage , so er¬
klärte der Minister weiter , und die besondere politische Eig¬
nung Deutschlands würden voraussichtlich zunächst nur kurze
Wellenberge wirtschaftlicher Besserung gestatten . Seit den schwe¬
ren Tagen des vergangenen Winters sei jedoch schon eine sehr
fühlbare Erleichterung zu verspüren . Sie verschaffe der Reichs¬
regierung eine Art von Atempause und die Möglichkeit, eine
Weile umzuschauen, den Versuch zu machen , zukünftig den Han¬
del stärker zu fundieren , als das in der Notlage des vergangenen
Winters möglich war . Infolge des Eintritts Deutschlands tn
den Völkerbund werde die Frage des Verhältnisses von Natio¬
nal - zur Weltwirtschaft in der nächsten Zukunft in starkem Maße
erörtert werden . Vor wenigen Tagen habe Deutschland das
zweite Reparationsjahr erfüllt , das nach dem Sachverständigen¬
urteil der deutschen Wirtschaft noch eine Atempause lassen sollte,
in Wahrheit aber eine der schwersten Krisen mit sich gebracht
habe . Die Stellung der Reichsregierung zum Dawesvlan und
seine Ausführung sei bekannt. Ohne einer Agitation gegen den
Dawesplan das Wort zu reden , wünsche er eine stärkere Beteili¬
gung der maßgebenden Wirtschaftskreise an den Untersuchungen
der tatsächlichen Wirkungen des Dawesvlanes in Richtung auf
die deutsche Leistungsfähigkeit und der Aufnahmewilligkeit des
Auslandes für deutsche Leistungen . Auf dem Felde der Han¬
delspolitik lägen die größten Schwierigkeiten in dem protektio¬
nistischen und autokratischen Bestrebungen , die sich sowohl in den
außereuropäischen Ländern breitmachten , die mehr und mehr
zur Selbstverarbeitung ihrer Rohstoffe schritten, als auch in den
europäischen Ländern , wo der wirtschaftliche Nationalismus
manchmal wahre Orgien feiere . Natürlich sei die Reaktion auf
diese Erstarkung der wirtschaftsnationalistischen Tendenzen nicht
ausgeblieben . Der vrotektionistilcbe Wettlauk Labe de» Gedan¬

ken der europäischen Zollunion zu neuer ungeahnter Lebenskraft
s verholfen und selbst Kreise in seinen Bann gezogen, die ihm
) bisher skeptisch gegenüberstanden . Deutschland werde zwischen

diesen beiden Extremen kühl und verständig den richtigen Weg
r suchen müssen . An dem Gedanken der Meistbegünstigung beim
< Abschluß von Handelsverträgen sei heftige Kritik geübt wor¬

den. Trotz mancher mißlicher Erfahrungen glaube er, daß unter
! Vermeidung von fragwürdigen Experimenten die Befolgung
> des Meistbegünstigungsgrundsatzes am ehesten geeignet sei,
> Deutschland dem Ziele näher zu bringen . Jedenfalls müsse man
s am bisherigen System solange festhalten , bis die noch fehlenden
; Handelsverträge abgeschlossen seien . Das Ziel unserer Handels-
! Politik aber werde sein, Nationalwirtschaft und Weltwirtschaft
t in Einklang zu bringen und mit der Förderung der ersten gleich-
? zeitig der letzten zu dienen.
r Die Rückkehr der deutschen Delegation
? Berlin , 15. Sept . Wie die Blätter hören , wird ein Teil
i der deutschen Delegation in Genf vielleicht Ende der Woche
r zurückkehren , ein Teil nach Schluß der Sitzungen , vielleicht
^ Mitte nächster Woche.
s Autounfall des Königs von Spanien
z Paris , 15 . Sept . Wie aus Bayonne gemeldet wird , ist
i das Auto des Königs von Spanien mit einem anderen
! Auto zusammengestoßen und beschädigt worden . Der König
j blieb unverletzt.
! Truppentransport auf dem Luftweg
s Kairo , 15 . Sept . Auf dem Flugplatz von Heliopolis ist
»
' ein Geschwader englischer Flugzeuge , die mit je 25 Sitzen
: als Truppentransportmittel ausgerüstet sind , zu einem
j Uebungsfernflug nach Aden gestartet.
k

!
> Aus Stadt und Land.
i Altensteig , den 16 . September 1926.
s Wahl . Für die durch die Wahl des seitherigen Ober-
s sekretärs zum Stadtpfleger freigewordene Obersekretärstelle
! beim hiesigen Stadtschultheißenamt sind durch Ausschrei-
s ben im Staatsanzeiger 17 Bewerbungen eingelaufen . In
! der gestrigen Eemeinderatssttzung wurde nun Verw .-Prak-
! tikant Fritz Schleeh von Ileberberg einstimmig zum
r Obersekretär gewählt . Die Besetzung soll möglichst auf 1.
s Oktober erfolgen.

Einstellung von Postkraftwagenlinien . Vom 16 . Sep¬
tember d . Z . an werden die Kraftpostfahrten auf den Som-

! merlinien Freudenstadt —Zuflucht , Freudenstadt —Rip-
? poldsau und Obertal —Ruhestein eingestellt . Vom gleichen
i Zeitpunkt an fallen weg : die Sonntagsfahrt Klosterreichen-
, bach ab 6 .55 Uhr nachm . , Freudenstadt Hauptbahnhof an
i 7.45 nachm . , die Sonntagsfahrt Schönmünzach ab 11 Uhr
^ nachm . , Klosterreichenbach an 11 .40 Uhr nachm. , die Fahrt
' Montags Freudenstadt Postamt ab 5.35 Uhr vorm . , Schön-
s münzach an 6 .55 Uhr vorm ., die Sonntagsfahrt Obertal
i ab 10 .25 Uhr vorm . , Baiersbronn an 10 .55 vorm . Die
s Abendfahrt aus Obertal wird vom 16 . September an täg-
'

lich zu folgenden Zeiten ausgeführt : Obertal ab 6 .25 Uhr,
! Baiersbronn an 6 . 55 Uhr nachm,
s — Klassenlotterie iv Liechtenstein. Eine längere Erklä-
^ rung amtlichen Ursprungs warnt vor der vom Fürstentum
! Liechtenstein nach dem Muster der Preußisch-Süddeutschen
! Klassenlotterie eingeführten Lotterie , die auf unrechtmäßige
s Weise auch in Süddeutschland wirbt und neuerdings sogar
! zu einer Schneeballensyestm gegriffen hat . Zn allerletzter
! Zeit habe die Liechtensteiner Lotterieverwaltung durch ihre
s geheimen Agenten wieder das ganze Deutsche Reich mit
- ihren Losanpreisugen überschwemmen und die Spiellustigen
! zur Beteiligung in der Anwerbung nach dem Schneeballen-
: fystem auffordern lassen . Demaeaenüber weilt die Erklärun -a

auf die Aussichtslosigkeitder Lotterie hin und betonte , daßin Württemberg icht nur die Liechtensteiner Klassenlotterie
verboten , sondern daß auch das Spielen in ihr und die
Werbetätigkeit für sie mit Strafe bedroht ist.

— Das Autostraßenprojekt . Auf Anfrage äußerte sich ;»einer Pressesitzung Präsident Euting noch über die gegen,
wärtig so vielfach erörterten Pläne der „Stufa «

, der Stu¬
diengesellschaft für Autombilstratzenbau . Heber die Pläne
dieser Gesellschaft , die namentlich von großindustriellen Krei¬
sen getragen wird , ist bis jetzt wenig Zuverlässiges in die
Oeffentlichkeit gedrungen . Man wird diese Pläne vorläufig
auch nicht besonders tragisch zu nehmen haben , denn einmal
würde die eVrwirklichung des vielgenanten Projektes Ham¬
burg—Frankfurt —Karlsruhe —Basel—Mailand ungeheureSummen verschlingen, die von Sachverständigen zu min¬
destens 2 Milliarden Mark veranschlagt werden. Anderer¬
seits könnte die Gesellschaft aber auch ihre Pläne ohne die
Zustimmung , Mitwirkung und Unterstützung der beteiligten
Länderregierungen nicht verwirklichen. Von vielen Seiten
wird auch darauf hingewiesen, daß in nicht allzuferner Zu¬
kunft dem Fernautomobilverkehr durch das in einer stän¬
digen Entwicklung befindliche Flugzeug erheblicher Eintrag
getan werden könnte. Schließlich erwähnte Präsident Euting
noch , daß die württembergische Regierung mit der hessischen
Regierung bereits Fühlung genommen hat wegen Raffung,
einer evtl . Zweiglinie von Darmstadt über Heidelberg und
Pforzheim nach Stuttgart.

— Kraftfahrzeuge . Die Verteilung der Kraftfahrzeuge
über die Oberamtsbezirke des Landes ist naturgemäß nach
Gebietsgrötze, Einwohnerzahl und Wirtschaftslage sehr
verschieden . Wie im Reich überhaupt , so zeigt sich jedoch
auch in Württemberg die stärkere Bedeutung des Kraft¬
fahrzeugverkehrs in Bezirken, in denen Industrie und
Handel vorwiegend vertreten find. Obenan steht die Groß¬
stadt Stuttgart mit insgesamt 5686 (im Vorjahre 4861)
Kraftfahrzeugen . Dann folgen Heilbronn mit 1009 (754) ,Ulm mit 815 (562 ) , Reutlingen mit 766 (540) , Ludwigs¬
burg mit 633 (448 ) , Ravensburg mit 631 (436) , Eßlingen
mit 650 (373 ) . Am untersten Ende der Reihenfolge er¬
scheinen die mehr mit landwirtschaftlicher Bevölkerung
durchsetzten allerdings auch kleineren Oberamtsbezirke Ne-
resheim mit 76 (49) , Gaildorf mit 92 (61) und Bracken¬
heim mit 101 (65) Kraftfahrzeugen.

Pfalzgrafenweiler , 15 . Sept . (Abschiedsfeier. ) Im voll¬
besetzten Schwanensaal fand am letzten Samstag abend die
Abschiedsfeier des zur Forstdirektion nach Stuttgart beru¬
fenen Oberforstrats Maurer statt . Die Holzhauermann¬
schaften der zum hiesigen Forstamt gehörenden Forsteien
waren beinahe vollzählig anwesend , ebenso die Förster und
Forstwarte mit ihren Frauen . Von hier nahmen außer
einer Anzahl sonstiger Bürger , die Mitglieder des
Schwarzwaldvereins , des Turnvereins und des Liederkran¬
zes an der Feier teil . Nach einem Chor des Liederkranzes
ergriff der zum Nachfolger ernannte Herr Forstmeister
Schöck das Wort , um dem scheidenden Vorgesetzten herzliche
Worte des Dankes zu widmen . Herr Förster Rothacker -Her-
zogsweiler fand schöne Worte für den Scheidenden, der stets
ein gerechter Vorgesetzter gewesen sei und immer bemüht
war , jedem mit Rat und Tat an die Hand zu gehen. Herr
Schultheiß Decker dankte im Namen der Gemeinde für die
musterhafte Bewirtschaftung des Eemeindewaldes und hob
besonders das schöne, harmonische Zusammenarbeiten zwi¬
schen Forstamt und Gemeinde hervor und er wünschte dem
Scheidenden alles Gute für seinen neuen Wirkungskreis.
Dann ergriff Herr Oberforstrat Maurer das Wort , um al¬
len denen , die heute Abend gekommen sind , um ihm und
seiner Frau die Hand zu drücken , herzlichen Dank zu sagen.

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kabel

7) (Nachdruck verboten .)
„Daß es sich sicher um einen Raubmord handelt "

, fuhrWirres fort , „ unterliegt keinem Zweifel ! Das Geld war doch
Eigentum des Barons , er brauchte darum keinen Menschen
totzuschlagen. Wäre der Baron der Mörder , so hätte er
wohl seit jenem Brief vom 16. des Monats , in dem er um
Bereitstellung der besagten Summe bittet , nach einem
wohlüberlegten Plan gehandelt , um sich auf dem Weg des
Verbrechens in den Besitz der Summe zu setzen : Dieser Plan— man bedenke zunächst den kompromittierenden Brief
selbst, sodann auch die Unmöglichkeit, hier ungesehen einzu-
dringen , was der Baron als langjähriger Kunde des Ban«
kiers sehr wohl wußte, — wäre aber in seinen einzelnen
Momenten derart töricht zusammengestcllt, daß dieses ge«
radezu kindisch unvorsichtige Vorgehen mich nicht nur stut«
zig machte , sondern mir sogar der beste Beweis war , daß .ch
mich geirrt hatte . Schon diese auffallende Sicherheit, mit
der sämtliche Spuren nach einer Richtung hinwiesen, hatte
mich von Anfang an unsicher gemacht . Dann , als ich jene
beiden Schriftstücke auf dem Schreibtisch fand , und die eben
entwickelten Ueberlegungen ohne jede Voreingenommenheit
aufstellte, kam ich zu der Ueberzeugung, daß der Baron der
Täter nicht sein könnte, trotzdem ja anscheinend erdrückende
Verdachtsgründe gegen ihn vorliegen .«

Jetzt war es an dem Komissar, das Gesicht zu einem über¬
legenen Lächeln zu verziehen.Als der Staatsanwalt nicht sofort auf diese Ausführun¬
gen etwas erwiderte , meinte er gutmütig , aber doch mit be-
merkbarem Spott in tn , Stimme : „Das mag ja alles ganz
richtig sein , Herr Doktor, was Sie uns da eben theoretisch

haben , — aber"
, - er zuckte die Achseln, —

„Motive . Zn dieser Hinsicht habe ich manche Ueberra-
schungen in meiner Praxis erlebt , und, was diesen „kindisch
unvorsichtigen Plan " betrifft . — wir haben es hier mit
keinem Berufsverbrecher zu tun !"

Richter schaute sich im Kreise um und suchte in den Mie¬
nen der Umstehenden eine Billigung seiner Worte zu fin¬
den . Aber die Herren schienen so mit ihren eigenen Gedan¬
ken beschäftigt , daß sie nur kopfschüttelnd , als wären sie mit
ihrer Weisheit zu Ende, zu Boden sahen. Nur der Staats¬
anwalt glaubte es sich und seiner Stellung schuldig zu sein,
auch seine Meinung noch zum Besten zu geben.

„Zchkann eigentlich Ihnen , Herr Dr . Werres, auch nicht
vollständig beipflichten«

, sagte er langsam und überlegend,
„ich dachte , Sie hätten irgendwelche Spuren gefunden, die
auf eine bestimmte andere Richtung hindeuten . Aber so —
ja , bedenken Sie doch, der Baron v . Berg war ganz kurz
vor dem Morde bei dem Bankier , er war der letzte , der in
das Zimmer trat , — da müßte ja dieser Baron einen Dop¬
pelgänger haben , der ihm aufs Haar gleicht , — und das«
— der Staatsanwalt lächelte ungläubig , „ ist doch kaum
anzunehmen .«

Werres erwiderte nichts . Er schaute gleichgültig zum
Fenster hinaus , hatte die Arme über der Brust verschränkt
und schien es gar nicht zu bemerken , wie der Kommissar
Richter ihn seit Sekunden schon mit offenbarer Selbstzu¬
friedenheit lächelnd ansah . Er freute sich , daß er seinen
Schüler so gut abgeführt hatte.

7 . Kapitel
Die Uhr auf dem Kaminsims schlug zwölf. Kaum war der

letzte Schlag verhallt , als die Türe ungestüm aufgerissen
wurde und schnell hintereinander drei Personen eintraten.
Der Kriminalbeamte Behrent , — einer vor den Dreien , —
rief schon von der Tür aus seinen Vorgesetzten zu : „Herr
Kommiss -. . , — hier, der Baron von Berg ! « -

Mit schnellen Schritten war der Baron vorwärts geeilt,
jetzt sah er den Ermordeten , entsetzt prallte er zurück und
stotternd kam es über seine kippen : „Meine Herren — was
ist geschehen? — Ein Unglück? - «

Das kla- - so ehrlich , so wenig gemacht , — trotzdem sagte
der Staatsanwalt , indem er den vor ihm Stehenden scharf
fixierte : „Herr Friedrichs ist ermordet — sollten Sie das
nicht wissen, Herr Baron von Berg ?«

„Zch ? — — Zch habe den Baron vor zwei Stunden ver¬
lasse^ , da war er frisch und munter und jetzt — ermordet?

Ich kann es kaum fassen !«
Der Baron suchte sich zu fassen und warf einen wehmü¬

tigen Blick auf die vor ihm ausgestreckte Gestalt. Seine
Hand , die den glänzenden Zylinder hielt , zitterte leise , er¬
regt wandte er sich dem Staatsanwalt zu mit der hastig
hervorgestoßenen Frage : „Wie geschah denn das Ungeheuer¬
liche, und wann ? Mir ist , als träumte ich !«

„Sie waren vor zwei Stunden hier ? « fragte Hübner
statt der Antwort , indem er „zwei " scharf betonte . Der Ba«
ron schien nicht zu ahnen , wie schwer er verdächtigt war.
„Zawohl , — vor zwei Stunden , um zehn Uhr«

, bestätigte
er ruhig.

„Und um ?411 Uhr sind Sie nicht hier gewesen ?« fragte
der Staatsanwalt mit schwerer Betonung.

„Ich ? — um ^ 11 Uhr ? — Nein ! Als ich um 10 Uhr
den Bankier verließ , traf ich zwei mir bekannte Herren und
wir haben bis jetzt in der Dannerschen Weinstube gesessen.

„Bis jetzt ? Und wer waren denn diese beide Herren ?«

„Bis jetzt !"
Der Baron hatte sich hoch aufgerichtet . Er schien zu be«

greifen , daß diese Fragen irgend etwas zu bedeuten haben»
er sah die ernsten Gesichter der Umstehenden, deren Augen
so merkwürdig forschend auf ihn gerichtet waren . Und :«
steigender Erregung fragte er den Staatsanwalt : «Mein
Herr , dürfte ich wissen , was hier eigentlich vorgeht ? Jh«
Fragen , — auch das Benehmen dieser Leute hier , die mich
draußen vor der Türe zu diesem Gebäude beinahe überfie¬
len und mir rücksichtslos — befahlen , ich sollte zu Zhnen
kommen ? Was heißt das alles ?«

Hübner blieb ruhig , nur seine Stimme klang kurz und
hart , als er antwortete : „Zch bin der Statsanwalt Hübner,
— ich habe ein Recht , Fragen an Sie zu richten - und die
beiden Beamten haben auf Befehl gehandelt , als sie Sn«
hierherfübrten ! «

(Fortsetzung folgt .) -



Nr . 216 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" Seite 3

Mit besonderer Genugtuung hob er hervor , daß es ihm im¬
mer wieder vergönnt sei , in den „Weiler Wald " zurllckzu-
kehren , der ihm nunmehr auch in seiner Tätigkeit als Ober-
sorstrat unterstellt sei . Mit dem Wunsche , ihm und seiner
Familie ein freundliches Gedenken zu bewahren , schloß er
seine mit Beifall aufgenommene Rede . Im Verlaufe des
Abends sprach noch für den Turnverein dessen Vorstand
Kappler , für den Schwarzwaldverein , dessen Ausschußmit¬
glied der Verstorbene war , Vorstand Dr . Boeckh. Allge¬
meine Gesänge, Vorträge des Liederkranzes und Soli von
Herrn Lehrer Proß wechselten in bunter Reihenfolge und
erst in früher Stunde trennte man sich.

Stuttgart , 14 . Sept . (Das Vundesfest der württ . evang.
Zungmännervereine . ) Der württ . evangel . Jungmänner¬
bund veranstaltete am Sonntag , den 12. Sept . in Stutt¬
gart sein Jahresfest , das einen überaus eindrucksvollen
Verlauf nahm . Nicht enden wollte der Festzug, der nach
den Nachmittagsfestgottesdiensten in 3 Kirchen der Alt¬
stadt nach der neuen Stadthalle zog. 7030 Menschen mögen
es gewesen sein , die hier den markigen Worten des Reichs-
warts der evangel . Jungmännerbllnde Deutschlands, Lic.
E . Stange -Kassel , lauschten. Nach dem Jahresbericht zählt
der württ . Jungmännerbund 15 626 Mitglieder und etwa
1000 Jungschärler (unter 14 Jahren ) in 390 Vereinen . Das
Fest hat gezeigt , daß „die Jugend mit der Bibel "

, so lautete
die Losung der ganzen Tagung — auch heute eine bedeu¬
tungsvolle und erfreuliche Macht in unserem Volke dar¬
stellt.

Vertretertag der Nationalsozialisten
Württembergs. Am vergangenen Sonntag fand hier
ein Eautag der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei statt , zu dem die Bezirksvertreter vollzählig erschie-.
nen waren . Gauführer Eugen Münder berichtete über die
Lage der Bewegung im Reich und in Württemberg , sowie
über das Arbeitsprogramm für den kommenden Herbst und
Winter , während Dreher -Ulm , Stöhr -Friedrichshafen und
Abg . Schlumperger über taktische Fragen referierten . Ver¬
schiedene Entschließungen wurden von den Versammelten
angenommen, darunter eine , die den Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund als Verbrechen an den nationalen un¬
seres Volkes bezeichnet . Eine andere Entschließung zur
Staats - und Verwaltungsvereinfachung weist darauf hin,
daß nur eine vorübergehende Diktatur Ordnung schaffen
könne , da das parlamentarische System besonders in Not¬
zeiten wie der jetzigen unbrauchbar sei.

Gefaßter Einbrecher. Hier wurde nunmehr der
20 Jahre alte Mechaniker und Provisionsreisender Her¬
mann Schofer von Bietigheim festgenommen, der zugege¬
ben hat . das in Stammheim in der Kornwestheimerstraße
gelegene Verkaufsständchen in Gemeinschaft mit dem 21
Jahre alten Eugen Bauer von Burg OA . Waiblingen
ausgeplündert zu haben.

Ländliche Siedlungen in Norddeutsch¬
land. Auf Ersuchen landw . Organisationen , politischer
Verbände und sonstiger Gruppen von Interessenten , die eine
Arbeitsgemeinschaft für ländliche Siedlungen in Nord-
veutschland angestrebt haben , hat die Landwirtschaftskam¬
mer die Beratung und Vermittlung württ . Siedler aus
ländliche Siedlungsstellen in Norddeutschland übernom¬
men . Der Landwirtschastskammer steht bei dieser Tätigkeit
ein Beirat zur Seite , der aus den an der Siedlung inter¬
essierten Organisationen gebildet wurde.

AltdeutscheTänze aufdemMarktplatz. Am
Sonntag, 19. Sept . , vormittags 11 .30 Uhr , Wiederholung
L Uhr nachmittags wird der Verein „Altnördlingen " an¬
läßlich des Freundschaftsbesuches bei der Gesellschaft
»Schwaben" seine bekannten altdeutschen Tänze aus dem
Festspiel „Anno 1634 "

, das in Nördlingen seit Jahren von
Mitte Mai bis Mitte September jeden Sonntag gespielt
wird , auffllhren.

Tannstatt , 14 . Sept . (Postanstalt auf dem Volksfest.)
Lom 22 .- 29 . September wird auf dem Volksfestplatz in
Tannstatt eine Postanstalt mit Telegraphen - und Fern¬
sprechdienst eingerichtet.

Feuerbach, 14 . Sept . (Tödlicher Absturz durch ein Glas¬
dach .) In einer Gärtnerei war ein 49 Jahre alter Glaser¬
meister mit Arbeiten auf dem Glasdach eines Palmenhau¬
ses beschäftigt. Er brach herbei durch , stürzte etwa drei
Meter ab und erlitt einen - ^ elbruch , an dessen Folgen
er nach seiner Verbrämung in oas Krankenhaus starb.

Ludwigsburg, 14 . Seit . (Die Krankenkasse Tuttlingen
verkauft ihr Erholungsäe m .) Das der Ortskrankenkasse
Tuttlingen gehörende Erbal angsheim Hoheneck bei Lud¬
wigsburg ist in den lenten Tagen durch Kauf an einen
dtuttgarter Gastwirt ^ mrgegangen . Kaufpreis und An¬
zahlung, sowie die übrigen Bedingungen können als sehr
günstig bezeichnet werden.

Eßlingen, 15. Sept . (Ehrung des Rennfahrers Merz .)
Western brachte die Stadtkapelle dem in der Katharinen-

wohnenden siegreichen Solitude -Rennfahrer Otto
Merz ein Ständchen . Merz hat den Wanderpreis der Fa.
vofjuwelier Föhr -Stuttgart (goldener Pokal ) zum zwei¬
tenmal gewonnen. Wenn er ihn zum drittenmal gewinnt,
geht er endgültig in seinen Besitz über.

Neckartenzlingen OA . Nürtingen , 14 . Sept . (Brand .)
Am Montag abend wurde die Einwohnerschaft durch«turmgeläut aufgeschreckt. In wenigen Minuten stand da«
Anwesen des Bauern und Eemeinderats Fritz Schietinger
ln Hellen Flammen . Der Freiw . Feuerwehr und der Nür-
unger Motorspritze gelang es, den Brand auf Scheuneund Stall zu beschränken . Als Ursache wird Kurzschluß^ genommen.

Mundelsheim OA . Marbach , 15 . Sept . (Neue Auto-"" ^ .) Mit festlich geschmücktem 22sitzigen Postkraftwagen
" östnet

^ st^rn ^ neue Autolinie Bietighim -Mundelsheim

Mergentheim , 14 . Sept .
"
(Flugtag . ) Der Württ . Luft¬

fahrtverband teilt mit , daß das anläßlich der Anwesenheit
des Reichspräsidenten in Mergentheim am 19. September
stattfindende Schaufliegen , an welchem sich die ersten Kunst¬
slieger, Fallschirmabspringer , Jungflieger der Sportflug¬
flugschulen Böblingen und Würzburg , Daimler -Leichtflug¬
zeuge und Verkehrsflugzeuge beteiligen , bereits nachmit¬
tags 3 Uhr auf dem Trillberg beginnt und eine öffentliche
Veranstaltung ist, also nicht nur vor geladenen Gästen
stattfindet.

Ulm, 15 . Sept . (Im Tode vereint . ) In Söflingen hat
sich sin 24jähriges Mädchen durch Gas vergiftet . Vor eini¬
gen Tagen hat ihre Mutter den gleichen Tod gesucht. Das
Mädchen hat sich über diesen Todesfall zu sehr aufgeregt.

Münsingen , 15 . Sept . (Tödlicher Radunfall . ) Die 16-
jährige Tochter Anna des Hafnermeisters Jakob Krehl , die
am Sonntag mit dem Fahrrad so schwer zu Fall kam , daß
sie sich einen Schädelbruch zuzog , ist ihren schweren Ver¬
letzungen erlegen.

Feldstetten OA . Münsingen , 15. Sept . (Ein falscher
Scheck . ) Ein hiesiger Autobesitzer verkaufte in Ulm an einen
Unbekannten ein Auto und nahm einen Scheck in ziem¬
licher Höhe in Zahlung . Später stellte sich heraus , daß der
Scheck falsch war.

Leutkirch , 15 . Sept . (Brand . ) In der Scheuer des Oeko-
nomiegebäudes der Eutsverwaltung Schloß Zeil brach
Dienstag abend ein Brand aus , der das umfangreiche Ge¬
bäude mit den reichen Frucht- und Futtervorräten bis auf
den Grund einäscherte. Als Brandursache wird Kurzschluß
angenommen.

Vom Bodensee, 15 . Sept . (Straßenbau .) Die von Immen¬
staad über Fischbach nach Friedricyshafen führende Land¬
straße soll demnächst von der württembergischen Grenze ab
bis nach Friedrichshafen um 5 Meter verbreitert werden,
sodaß sie dann eine Breite von 11 Metern haben wird , was
dem starken Verkehr auf dieser Straße sehr zustatten kom¬
men wird.

Tettnang , 15. Sept . (Köpenick in Oberschwaben. ) Am
Freitag abend wurde ein Tettnanger (der Telegraphenlei¬
tungsaufseher Roth ) in einem Ravensburger Restaurant
(Waldhorn ) von einem angeblichen Kriminalbeamten ver¬
haftet , weil er sich durch kommunistisch angehauchte Redens¬
arten verdächtig gemacht haben soll. Der Beamte lieferte
den Tettnanger auf der Polizeiwache ab, wobei er die Ef¬
fekten an sich nahm und angab , am andern Morgen mit
dem Häftling in dessen Wohnung fahren zu müssen , um
dort eine Hausdurchsuchung vornehmen zu müssen . Von dem
abgenommenen baren Geld« soll der Herr Beamte übrigens
an dem Abende noch einige Mark für sich verbraucht haben.
Am andern Morgen , Samstag , fuhr der „Kriminalbeamte"
tatsächlich mit seinem Häftling nach Tettnang zur Haus¬
durchsuchung . Dem Hausbesitzer kam die Sache aber ver¬
dächtig vor und er rief telephonisch die Ortspolizei an . In¬
zwischen waren aber auch bei der Polizei Bedenken aufge¬
stiegen und zwei richtige Beamte kamen mit dem Auto nach
Tettnang und sie trafen mit der Ortspolizei gerade recht
zur Haussuchung ein . Mit der Herrlichkeit des „Kriminal¬
beamten " war es nun zu Ende , er wurde selbst verhaftet.
Es handelt sich um den Kaufmann Wilhelm Becker aus
Stuttgart , der sich übrigens schon in den HeilsMalten
Schussenried und Zwiefalten befunden hat.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Professor Eucken gestorben. In Jena ist nach längerem

Leiden der berühmte Philosoph Geheimer Hofrat Prof.
Dr . Rudolf Eucken im Alter von 80 Jahren gestorben.
Eucken verfaßte viele hervorragende Werke auf dem Ge¬
biet der Religionsphilosophie und auf anderen philosophi¬
schen Gebieten . 1908 wurde dem Gelehrten der Nobelpreis
für Literatur verliehen . 1912 erhielt er einen Ruf als Aus¬
tauschprofessor an der Harvard -Universität , der angesehen¬
sten nordamerikanischen Hochschule, dem er Folge leistete.
Im Frühjahr 1920 trat Eucken von seinem Jenenser Lehr¬
amt zurück, um sich ganz seinen wissenschaftlichen Arbeiten
widmen zu können.

Frau Professor Lenfch ertrunken . Die Gattin des Ber¬
liner Universitätsprofessors und früheren Chefredakteurs
der Deutschen Allgemeinen Zeitung Paul Lensch, Frau
Martha Lensch, geb . Schulze , ist beim Baden im Ostseebad
Misdroy ertrunken.

KVO Schafe verbrannt . Am Sonntag Abend brach in¬
folge von Blitzschlag in einem zum Vorwerk Amalienruh
bei Ratzeburg gehörenden Schafstall Feuer aus , wobei ca.
600 Schafe in den Flammen umkamen.

Drei Kinder bei einem Brande erstickt. In einem Bauern¬
gehöft in Borken bei Kassel brach plötzlich Feuer aus , das
an den Erntevorräten gute Nahrung fand und sich mit gro¬
ßer Schnelligkeit über das ganze Anwesen verbreitete . Di«
Bewohner wurden von dem Brand im Schlafe überrascht.
Drei Kinder , Mädchen im Alter von 6, 8 und 10 Jahren
erstickten in dem Rauch der Flammen ehe Hilfe kam . _ .

Bllllteg MM
Wie Gertrud Ederle in Neuyork empfangen wurde

Ueber den Empfang von Gertrud Ederle — zur Zeit , als st«
noch den „Rekord" hatte — in Neuyork wird der „Kölnischen
Zeitung " folgender interessanter Bericht geschrieben: „Neuyork
hat manch ein Fest auf die Beine gestellt, das einem in der Er¬
innerung haften blieb , auch wenn die Patina der Zeiten sich
längst darüber gelegt hat . Ich denke vor allem an Teddys Heim¬
kehr von seiner afrikanischen Löwenjagd und seiner Truppen¬
schau auf dem Tempelhofer Felde und in der Berliner Univer¬
sitätsaula . Das war im Juni 1910 . Und es war unerhört , vier¬
dimensional . Während der aufgeregten Kriegsjabre kamen
dann Feldmarschälle und Premiers und Geistesleuchten, und
später der Prinz von Wales und der Kronprinz von Schweden.
Auch das waren grobe Tage . Nun könnte man denken, die Be»
aeikteruna über diese Besuche wäre vielleicht im Quadrat der

Entfernung des amerikanischen Durchschnittsbürgers von der'
gesellschaftlichen Stellung der Besucher gewachsen , und ein ge¬
wöhnlicher Sterblicher wäre solcher Ehrung niemals zuteil ge¬
worden . Seit heute weih man indes , dah Amerika , daß vor
allem Neuyork , nicht nur die gesellschaftliche Zenithöhe gelte«
labt , sondern auch eine Leistung , besonders wenn sie amerika¬
nisch ist. Dah sie aus einer Neuyorker Mietskaserne stammt,
dah ihre Vollbringerin ein einfaches Metzgermädel ist und ei«
deutsches Mädel obendrein , das tat der Begeisterung nicht nur
keinen Abbruch, sondern erhöhte sie noch ; nur den deutsche«
Faktor hätte man gern aus der Rechnung herausgehabt , und die
Neuyork Times wie der „Manager " Drdley Field Malone , der
„unsere" Trude betreute , hätten das deutsche Element am lieb¬
sten mundtot gemacht. Als der Vertreter des Deutschtums bet
der Begrüßung auf dem Schiff, Richter Oberwager , auch der deut¬
schen Abstammung der Gefeierten Erwähnung tat und des be¬
sonderen Stolzes , der den deutschen Teil der Bevölkerung er¬
fülle , da fiel ihm Malone ins Wort mit der Bemerkung , di«
Presse möge diesen Teil der Oberwagerschen Rede nicht in ihre»
Bericht aufnehmen , was diese auch befolgte . Oberwager ver¬
langte zu wissen , wieso Malone zu solch einem Verbot käme, aber
dieser wuhte nur zu stammeln , solche Bemerkungen würde«
Trude schädigen . Es ist also offenbar noch lange nicht a« der
Zeit , sich zu einer deutschen Abstammung zu bekennen, ohne dad
man sich Schädigungen aussetzt. '

Neuyork hat also der Kanalbezwingerin einen Empfang ge¬
rüstet , wie er bis zur Stunde noch niemals bereitet worden
war . Die Stadt stand buchstäblich still. Die Schwimmverein«
ehrten die Schwimmschwester in erster Linie , dann kam di«
Nachbarschaft aus der Amsterdam Avenue , die auch ein beso»-
deres Anrecht auf die Nachbarin batte . Und dann kam gan»
Neuyork. Fünfzehn Kilometer von der Schiffslände begann di«
Begrüßung mit dem Abwurf von Telegrammen und Briefen an»
einem Luftschiff , Begrübungsboote der Stadt und der Verei ««
zogen dem Dampfer entgegen . Reden stiegen, Blumen wuchs«
zu Bergen , die Sirenen von Schiffen und Fähren heulte « ihr«
Freudengruh . In der Stadt war kein Haus ohne Flagge , der
Broadway war eine bunte Schlucht, in die es von den Wol¬
kenkratzern Konfetti regnete , Wallstreet grüßte mit unendlich«
Papierschlangen . Um das Rathaus nördlich von der Wallstreet
sah es wie tausend Bienentrauben aus und drinnen sprach der
Stadtvater , Bürgermeister Walker , Worte stadtväterlichen Stol¬
zes und überreichte jene Ehrenurkunde der Heimatstadt als
„Zeugnis unserer Achtung, Bewunderung und des Lobes für
das erste Mädchen der Welt , das den englischen Kanal durch¬
schwamm .

" Der Weg stadtauswärts , viele Kilometer lang , bi«
zur 70 . Strahe , dichtbewimvelt und volksumsäumt , bis endlich
die 60 . Strahe erreicht wurde , von da ab eine förmliche Via
triumvhalis gestaltet war . Es war ein königlicher Empfang,
eine Heimkehr, wie sie nur Amerika bereiten konnte, dies«
junge , feuerentzündliche , überschwengliche Land , das Mut u«b
Muskeln zu schätzen weiß und — einen Rekord. Angesichts die¬
ser betäubenden Begeisterung vergeht einem alles Grübeln und
Spintisieren und die Frage erstarrt einem auf den Lippen : Ja,
was ist denn eigentlich Bleibendes für die Menschheit erzielt
worden ? Törichte Frage in solcher Umwelt ! So töricht wie ei«
Vergleich über den Zeitungsraum , der an den Filmhelden Va¬
lentina und den am selben Tage verstorbenen Präsidenten Eliot
von Harvard verschwendet worden ist . Wo Valentina Seiten er¬
hielt , da entfielen auf Eliot Spalten oder Halbsvalten . Und doch
wäre es lachhaft , auch nur den Versuch zu machen, die Bedeu¬
tung der beiden gegeneinander abzuwägen oder sie nur neben¬
einander zu stellen. In Europa ist man versucht zu sagen . . . Aber
Europa , wirft man hier ein , ist fossil und vetremkt , und darum
ist es bankrott . Wer besitzt , der ist im Recht : die leere Tasch«
aber ist immer im Unrecht. Eine Philosophie , gegen die sich
nichts Vorbringen läßt , nichts Schlagendes wenigstens , solang«
man unter den Valentinosvalten und den Ederleschen Triumph¬
bögen steht. Dem frischen Schwabenmädel mag man seinen gro¬
ßen Tag von Herzen gönnen . Hoffentlich steigt er ihm nicht »«
Kopf und verleitet es zu falschen Werteinschätzungen . Amerik«
aber wird bald wieder einen anderen Star haben . In vier Wo¬
chen ist die Königin von Rumänien fällig.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 14. »nd 15. September

Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires ll Pap .-Pes .) 1,701 1,705 1,700 1,7V«
London ( 1 Pfund Sterling) 20,361 20,411 20,356 20,406
Neuyork ll Dollar) 4,193 4,203 4,1935 «Lass
Rio de Janeiro ( 1 Milreis) 0,636 0 .638 0,641 0,64«
Amsterdam (100 Gulden) 168,15 168,57 168,10 108,52
Brüssel (100 Francs) 11,47 11,51 11,54 11.58
Danzig (100 Gulden) 81,36 81,56 81,36 81.56
Helfingfors (100 fiunl . Mk .) 10.553 10,593 10,553 10,59»
Italien (100 Lire) 15,026 15,065 15,21 16.36
Kopenhagen ( 100 Kronen) 111,43 111,71 111,43 111,71
Oslo (100 Kronen) 91,91 92,15 91,91 92. 14
Paris ( 100 Kranes) 11,89 11,93 12,00 12,04
Prag (100 Kronen) 12,418 12,422 12,418 12,458
Schweiz (100 Kranken) 81,02 81 .22 81,075 81.275
Spanien (100 Peseten) 64,10 64,26 64,10 64 .2«
Stockholm ( 100 Kronen) 112,16 112 .33 112,18 112.44
Wien (100 Schilling) 59 . 16 59,30 59,18 59,27

Börsen
Stnttsarter Börse vom IS. Sept . Die Tendenz war bei stillem Ge¬

schäft behauptet , teilweise etwas fester.
Berliner Börse vom 15. Sept . Mäßiges Angebot einiger Haust«,

spekulanten übte nur geringen Einfluß auf de» Kursstand ans . Di«
Kurse schwankten in mäßigen Grenzen und zeigten genug innere
Widerstandsfähigkeit gegen erheblichere Abschwächungen. Täglich Geld
zu 4—S.7S Prozent , Monatsgelö zu S.75—7 Prozent leicht erhältlich.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom IS. Sevt . Weizen märk . 264- 268.

Roggen märk . 212—218. Wcizenkleie 10 . Roggenkleie 11 . Raps 310.
Biktormerbsen 4S- S0 . kl . Speisecrbscn 34—38. Kuttererbsen 24—31.
Tendenz zur Schwäche neigend.

Fruchtpresse . Aalen : Kernen 13 .öll , Weizen 1320—13.60 , Roggen 9 .80
bis 10.60, Dinkel Saat 11 .ZO— 12 , Gerste 8.50- 10, Haber 6 .90- 8 .50
— Ellwangen : Weizen 13—14 . Dinkel 11— 12, Roggen 1020—12.50,
Gerste 8 .80— 10.30, Hafer 7.80—7.90 — Hetdenheim : Kernen 14. 10.
Weizen 13, Haber 7 .70 — Nördlingen : Weizen 13— 18.56. Roggen
10.40—11 , Gerste 10. 10—10 .60, Haber 7 .50- 8.50 — Riedlingen:
Weizen 12 .50—13, Roggen 11— 11 .50 , Gerste 10L6—11, Haber 11, Besen
10.10- 11, Reps 15.50, Mais 12 ^ der Zentner.

Märkte
Schweinevreis «. Aalen : Milchschweine 25—80, Läufer 70 pk. — Hall:

Milchschweine 28—42, Läufer bis 70 — Lorch : Milchschwetnc 23 bis
SO — Oberstenfeld : Milchschweine 22—SS , Läufer 46 ak. — Ried¬
lingen : Milchschweine 25—38 , Mutterschwei «« 170—185 — Schwen¬
ningen : Milchschweine 19 —26 — Tuttlingen : Milchschwein« 18 bis
28 ^ das Stück.

Heildronner Schlachtvtehmarkt vom 15. Sevt . Zufuhr 2 Ochsen . 1
Bull «, 80 Jungrinder , 17 Kühe , 65 Kälber . 145 Schweine. Erlös auS
je einem Zentner Lebendgewicht: Ochsen 2. 41 , Bullen 1. SS, Jung¬
rinder I. 55- 57 , 2. SO- SS . Kühe 1. 80- 40 . 2 . 20- 26 , Kälber 1. 82- 84.
2. 75—78. Schwein « 1. 80- 82, 2. 70—78 Marktverlauf : mäßig belebt.
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Letzte Nachrichten
Zur Besetzung der nichtständigen Ratsfitze

Genf» 15 . Sept . Aus den vielen Vermutungen über die
Neubesetzung der nichtständigen Ratsfitze kristallieren sich
langsam die Vorschläge heraus , die von den beiden haupt¬
interessierten Gruppen , der englischen und französischen , für
die morgen stattfindenden Wahlen gemacht werden dürften.
Von englischer Seite tritt man für folgende Liste ein : für
drei Zahre : Polen , Rumänien und Chile ; für zwei Jahre:
Holland , Kolumbien und Persien ; für ein Jahr : Belgien,
die Tschechoslowakei und San Salvador.

Der Referent für Besatzungsfragen in Genf
Berlin , 16 . Sept . Die „Vossische Zeitung " meldet : Der

Leiter des Referats für Besetzungsfragen im Auswärtigen
Amt , Vortragender Legationsrat v . Friedberg , ist in Genf
eingetroffen.

Die Reform im Reichsfinanzministerium
Berlin , 16 . Sept . Einer Korrespondenz zufolge find im

Reichsfinanzministerium 7 weitere Ministerialräte in den
einstweiligen Ruhestand versetzt worden . Für den 1. April
1927 ist, wie es in der Meldung ferner heißt , die Auflö¬
sung des Reichsentschädigungsamtes vorgesehen, für das
diesmal im Etat noch rund 500 Beamtenstellen vorgesehen
find.
Die Personalverminderung im Reichsfinanzministerium

Berlin , 15 . Sept . In einem Teil der Presse wird der
Vorwurf erhoben , daß die Personalverminderung im
Reichsfinanzministerium politische Zwecke verfolge . Dem¬
gegenüber wird mit allem Nachdruck erneut festgestellt, daß
die Umbildung des Ministeriums nach strengster Prüfung
ihrer sachlichen Notwendigkeit vollzogen worden ist, um die
für eine Zentralstelle unerläßliche Straffheit der Organi¬
sation und Zusammenfassung der Arbeiten für die kom¬
menden Aufgaben sicherzustellen . Nur unter diesen Gesichts¬
punkten steht die bei der Umbildung eingetretene Perso-

i nalverminderung . Die getroffenen Maßnahmen sind in
s keiner Weise von politischen Erwägungen beeinflußt.

Verleihung eines spanischen Ordens an Mussolini
Madrid » 16 . Sept . Ein Erlaß des Marineministers

gibt bekannt , daß anläßlich des kllrzlichen Besuches spani¬
scher Schulschiffe in italienischen Häfen und italienischer
Schulschiffe in spanischen Häfen der König von Spanien
Mussolini das Eroßkreuz des Marineverdienstordens ' ver¬
liehen hat.

Die spanische Volksabstimmung
Madrid , 16 . Sept . „Nation " schätzt die Anzahl der für

die Volksabstimmung abgegebenen Stimmen auf ungefähr
6 Millionen.

Milderung des Vorgehens gegen die spanischen
Artillerieoffiziere

San Sebastian , 15 . Sept . Der König hat einen Erlaß
unterzeichnet , durch den sämtliche Artillerieoffiziere , die
sich sofort auf die erste Aufforderung hin den Behörden
unterworfen haben , von den gegen die übrigen Offiziere
ihrer Waffe verhängten Strafmaßnahmen ausgenommen
sind.

Die Wahlen in Kanada
Ottawa , 15 . Sept . Bei den kanadischen Parlaments¬

wahlen wurden gewählt : 118 Liberale , 90 Konservative , 7
Fortschrittliche , 11 liberale Fortschrittler , 11 vereinigte
Farmer von Alberta , 4 Arbeiter und ein Unabhängiger . 3
Ergebnisse stehen noch aus . Sie werden aber an dem Siege
der Liberalen nichts mehr ändern können.

Strafexpedition gegen die Paqui
Mexiko, 15 . Sept . Die Regierung entsandte Flugzeuge,

Gebirgsartillerie und vier Bataillone Infanterie nach dem
Staate Sonora , um die Paqui -Jndianer , die am Montag
einen Zug , in dem sich der frühere Staatspräsident Obre-
gon befand , angegriffen hatten zu vertreiben.

Zwei Pariser Zeitungen in deutscher Sprache
Berlin , 16 . Sept . In diesen Tagen sind in Paris zwei

Zeitungen in deutscher Sprache , die „Pariser Deutsche Zei¬
tung " und die „Neue Pariser Zeitung " zum ersten Mal
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erschienen . Beide Blätter gelangen wöchentlich zur Aus¬gabe.
Die Typhusepidemie in Hannover

Hannover 15 . Sept . Amtlich wird die Zahl der an Ty¬phus Erkrankten mit 1212 angegeben . Die Zahl der To¬ten erreichte 30 . Unterbringungsmöglichkeiten und Beför¬
derungsmittel sind ausreichend vorhanden.

Ein jugendlicher Defraudant
Berlin , 16 . Sept . Mit 13 000 Reichsmark ist seit ge¬stern nachmittag der 16 Jahre alte Kassenbote WolfgangKnauer , der Lei einer Berliner Firma angestellt war , spur¬los verschwunden. Da er ein großer Freund der Rummel¬

plätze und Kinos ist , so vermutet man , daß der jugendliche
Durchbrenner dort seinen unredlichen Reichtum verjubelnwird . ^Vier Kinder Opfer eines Blindgängerfundes

Berlin » 16 . Sept . Nach einer Blättermeldung aus Pa¬ris spielten in Bethune vier Kinder mit einem Blind¬
gänger , der noch von der Kriegszeit her in dem Garten
eines Hauses lag . Das Geschoß explodierte und zwei Kna¬
ben im Alter von 9 und 15 Jahren wurden getötet, wäh¬rend die beiden anderen schwere Verletzungen erlitten.

Geständnis eines der Deister Doppelmörder
Berlin , 16 . Sept . Zu dem Doppelmord am Deister mel¬

det die „Deutsche Allgemeine Zeitung " aus Hannover , daßeiner der Verhafteten , der polnische Arbeiter Dymbkowski
gestern abend ein umfassendes Geständnis der Tat abge¬
legt hat . Die Akten über den Doppelmord wurden heute
vormittag der Staatsanwaltschaft übergeben.

Tragisches Geschick eines Aerzteehepaares
Berlin , 15 . Sept . Die Ehefrau des in Lütgendorf bei

Malchin in Mecklenburg-Schwerin ansässigen Arztes Dr.
Heddenhausen hatte sich durch einen Insektenstich eine Blut¬
vergiftung zugezogen. Der Ehemann infizierte sich bei der
Behandlung seiner Frau und beide starben an einem Tage.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig

Alteusteig -Ttadt.
Wegen Vornahme von Grabarbetten ist der

Aeberbergerweg
für den Fuhrwerksverkehr

bis Samstag gesperrt.
Den 16. September 1926.
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Wegen Erkrankung suche
ich zum sofortigen Eintritt
ein durchaus ehrliches, jün¬
geres

für Küche und Haushalt.

Frau Paula Kappler,
Na g0 ld , Bahnhofstraße.

Mittwoch
werden wieder Federn ge¬
reinigt und erbitte ich An¬
meldungen. Bettslücke , die
wieder Verwendung finden
sollen , sollten mindestens 40
om weit aufgetrennt gebracht
werden.

« MM Wer - MeOeig

gesucht.
Tüchtiges, fleißiges u . ehr¬
liches Mädchen für den Haus¬
halt gesucht, dasselbe könnte
nebenbeidas Kochen erlernen.

Eintritt 1 . Oktober.
Frau Th . Keck , Sägewerk
Ehuiugeubei Böblingen.
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Gestorbene:
Rippoldsau : Emil Dieterle,

Schreinermeister , 54 I.
Unterwaldach : Peter Rau¬

schenberger , Privatmann,
74V- Jahre.

Grömbach.

Dankfagmtg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der langen Leidenszeit und
nach dem Hinscheiden unserer lieben Gattin,
Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Barbara Rukbeiner

erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir dem Herrn Pfarrer
für die Trostesworte , dem Jungfrauenchor und
Posaunknchor für Grabgesang und Musik, sowie
für das zahlreiche Grabgeleite

Familie Fiukbeiner.
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vrei ükllk kitzkivliküki'
sör eine Siagiti nune mit Klavierbegleitung.

_ _ „Deutschlanderwache ,
's

rsUNttüllSM ÜuöM ist Frühling am Rhein
Von Otto Höftr

Für hohe und mittlere Stimmen , je Mk . 1 .M
"Nun Hab ich dich gesehen,
du wundergrüner Rhein" .

Von Fritz Matzke
Für Mittelstimme Mk. 1 .50

„So wahr ein Gott im Himmel ist,
wir bleiben deutsch am Rhein" .

Von Dr . F . Glützman»
Für Mittelstimme Mk . 1 .50

Die schwungvolle Musik und lebenssvrü-
hende anmutige Dichtung haben diese
Lieder bereits volkstümlich gemacht.

Zu beziehen durch die

W . MWM MHMlW , Ml >M.
Vertag Dt. I . Tanger, Köln am Rhein.

tlkeinlieö

» II

4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

44444444444444444444

Köse billiger!
Mäuder Art 9 Pfd . Mk. 3.-
»olst. Tafelkäse(B ot -orm) - „ » 5.20
Mer Art (delikat) „ 5 .85
damer Art (prima ) „ „ » 5,8»

Alle Sorten werden in eigener Fabrik aus bestem
vhmaterial hergestellt. Porto und Verpackung frei.
ttli DffMlr » MpfMs ÄMlira 21 . t
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